Neurodermitis

Die Entstehung dieser häufigsten entzündlichen Hautkrankheit ist komplex: Vererbung und trockene Hautbeschaffenheit, Allergien und Infekte, Umwelt und Psyche sind alles wesentliche Faktoren. Die Haut ist trocken, rot, juckt und wird zerkratzt. Eine Verschlechterung tritt durch mechanische Reibung oder Wolle auf der Haut auf, auch Chemikalien wie Waschmittel oder Chlorwasser sind ungünstig. Gewisse Nahrungsmittel wie Zitrusfrüchte, Gewürze oder Alkohol, aber auch Stress oder Schlaflosigkeit verstärken die Symptomatik.

Grundsätzlich können leichtere Fälle mit einer Basisbehandlung mit rückfettenden Massnahmen therapiert werden. Austrocknung sollte vermieden und Waschprozeduren auf das Minimum beschränkt werden. Statt normaler Seife nimmt man rückfettende Flüssigseife. Ein Versuch mit Nachtkerzenöl-Kapseln lohnt sich. Auf Cortisonpräparate kann nicht grundsätzlich verzichtet werden. Sie sollten jedoch zurückhaltend und mit Unterbrüchen auf die Haut aufgetragen werden. Gelegentlich empfehlen sich Kombinationspräparate mit Harnstoff, Salizylsäure oder Antibiotika. Nur wo eine klare Allergie nachweisbar ist, macht es Sinn, diesen Stoff zu meiden. Sonst ist von Diäten wenig zu halten. Bei einigen Patienten scheint die Diät schlimmer als die Krankheit selbst! Gelegentlich bringt ein Klinikaufenthalt eine Verbesserung. Ein Aufenthalt in den Bergen oder am Meer ist oft heilsam. Das reizarme Höhenklima wirkt durch Stressreduktion, Sonne, weniger Pollen und Hausstaubmilben. 
